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Das Rote Kreuz. 27

Selckicktlictisz über à Vöattsrkloletts.

Alberne Leute finden es unanständig, wenn

man über diese Räumlichkeiten spricht oder

schreibt, und bedenken nicht, daß alle die

Funktionen, welche die Natur geschaffen hat,
dem Reinen nie unanständig vorkommen dürfen.
Wer aber etwas von Krankenpflege oder

Hygiene versteht, der wird längst eingesehen

haben, welche ungeheuer wichtige Rolle die

Abortfrage für die Gesundheit des Menschen

spielt. So wird es vielleicht unsern Leser-
kreis interessieren zu vernehmen, wie es früher
mit diesen anrüchigen Dingern stand:

Nach der „Technischen Woche" ist sogar das

Wasserkloset eine uralte Institution, von der

man sogar bei den Ausgrabungen in Klein-
asien Spuren gefunden hat. Wohl über

Griechenland, das ja im Altertum überall
den guten Ton angab, ist dieses Wasserkloset

nach Rom gelangt und ist nachgewiesener-

maßen in besseren Häusern zu finden gewesen.

Wir haben auch da Beweise bei den AuS-
grabungen in Pompeji gefunden. Mit dem

Zerfall des Römerreichs gingen auch dessen

Errungenschaften auf hygienischem Gebiet ver-
lorcn, dafür sorgten aber die Mauren für
die Entwicklung nicht nur in rein medizinischen,
sondern in allgemein hygienischen Dingen.
Sie besaßen richtige, reinliche Aborte. Uni so

trauriger sah es in unsern Ländern aus. In
den Klöstern waren diese Räume unbekannt,
höchstens genügte ein kleiner Graben im Hof.
Man kann sich denken, wie die Verhältnisse
in den bürgerlichen Häusern ausfallen, die
au Luxus den Klöstern weit nachstanden, lind
diese Zustände hielten sehr lange an und

waren noch im Verlauf des letzten Jahr-
Hunderts zu konstatieren. Dabei scheint die

romanische Rasse zur Durchführung der Abort-
Hygiene am meisten Zeit gebraucht zu haben.

Bei der Choleraepidemie, die im Jahre 1882

Marseille und Toulon befallen hatte, konnte

man konstatieren, daß die Exkremente ans

sehr vielen Häusern einfach mit einer Zeitung
auf die Straße hinausgeworfen wurden. In
vielen Ortschaften befanden sich die Aborte
der Häuser, sogar der Hotels vor dem Städtchen
in einer Art Baracken, die eine Tonne um-
schlössen, über der eine simple Querstange

befestigt war. Schlimmer war es natürlich
noch im 18. Jahrhundert, wo es sogar in
königlichen Häusern nicht besser aussah. Ein
Muster der Bewunderung war doch gewiß

König Ludwig der XIV., der in seinem

Prachtsschlosse Versailles tronte. Nach durch-

aus glaubwürdigen Beschreibungen hatte man
dort aber nichts anderes, als Nachtstühle
und der König selbst empfing seine Leute

mit Vorliebe auf diesem sonderbaren Trone
sitzend, so daß von den Zeitgenossen immer

behauptet wurde, die Empfänge bei Ludwig
dem XIV. seien höchst prunkvoll, aber nicht

sehr wohlriechend. Die richtigen Wasserklosettc

wurden erst von den Engländern eingeführt
und haben seither eine gehörige Verbesserung

nach allen möglichen Seiten erfahren. Damit

hat die Hygiene einen gewaltigen Fortschritt
gemacht und es ist geradezu auffallend, wie

stark die ansteckenden Krankheiten abgenommen

haben.

Ein àkaàs Zcklcààl?

In der Zeitschrift für Krankenpflege lesen streifen abreiße, ihn ans beiden Seiten dick

wir, daß dieses einfache Mittel darin bestehe,
^

mit Vaselin bestrciche und ihn dann in Kugel-
daß man einen 1- b om langen Watte- form zusammengerollt in die Obren stecken
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